
Beilage zum „Gesellschafter".
^ 62. Nagold , Donnerstag-en 22. April 1897.

Kleinere Mitteilungen.
", H «rrenberg , 20. April . Noch rechtzeitig entdeckte

heut« laut „Tüb. Ehr ." der Lokomotivführer eines Mittags-
zugrs in der Nähe der hiesigen Station einen jungen
Menschen, der sich vom Zug überfahren lassen wollte. Der
lebensmüde, junge, 23jährige Maurer Fleck von Mönchberg
konnte nur mit Mühe von seinem Vorhaben abgehalten
und in einen Güterwagen gebracht werden.

' . Tuttlingen,  20 . April . In der Karwoche sind
hier in verschiedenenGeschäften Einbruchsversuche gemacht
worden u. a. am Karfreitag im „deutschen Hof". Doch
scheinen die Gauner überall gestört worden zu sein, denn
sie gelangten nirgends ganz zur Ausführung ihres Versuchs.
Offenbar hatten dieselben mit der Abwesenheitder Bewohner
gerechnet — sich aber dabei verrechnet.

*. Reutlingen,  20 . April . Ein von Metzingen
gebürtiges Dienstmädchen, einige und zwanzig Jahre alt,
geriet am Samstag abend, ob infolge eigener Unvorsichtigkeit
oder fahrlässiger Nachlässigkeit ist unbekannt, unglücklicher¬
weise in das Getriebe der ihrem Dienstherrn gehörigen
Walkerei und erlitt derartig schwere Quetschungen an beiden
Füßen , daß der eine Fuß sofort abgenommen werden muhte.

Cannstatt,  19 . April . Die am 12. d. M . aus dem
Neckar gezogene weibliche Leiche wurde nunmehr als die
19 Jahre alt « Friederike Wöhr von Feuerbach erkannt.
Zurückgegangrn«Verlobung soll das Motiv zum Selbstmord
gewesen sein. — Gestern abend wurde ein 18 Jahre alter
Schnridergeselle hier aus einem Gasthaus beim Bahnhof
so wuchtig auf die Straße geworfen, daß er einen Bruch
deS rechten Schienbein- davontrug und ins Bezirkskranken-
hauS überführt « erden mußte.

. Ludwigsburg,  20 . März . Gestern Nachmittag
8' /, Uhr ist in der Winkelgasse, nächst der Dragonerkaserne
hier, die Scheuer der Roßarzt Wagners Wtw . vollständig
abgebrannt . Die Scheuer und das angebaute Wohnhaus
hatte der Bauer Trefz aus Kornwestheim inne, welcher
hier ein Fuhrgeschäft betrieb. Die Nachbargebäude, sowie
die. Dragonrrkaserne waren in Gefahr . Die Mannschaften
deL Dragonerregiments leisteten durch ihr thatkrästiges
Gingreifen sehr cmte Dienste, so daß im Verein mit der
Feuerwehr dem Feuer bald Einhalt gethan wurde, und
weiteres Umsichgreifen des Feuers verhindert worden ist. lieber
die TntstehungSursache des Brandes ist noch nichts bekannt.

Heilbronn,  19.April . In Bonfeld hiesigen Oberamts
wurde in der Nacht von Ostersonntag aus Montag aus
der der Witwe Julie Klempp gehörigen Stallung ein
1 /̂,jähriger Stier im Wert von ca. 200 ^ entwendet.

Neckarsulm,  18. April . Der SchmiedmeisterSaupp,
«in 77jähriger Mann , geriet unter ein beladenes Fuhrwerk
und wurde derart überfahren , daß er bald darauf starb.

, Ulm,  20 . April . In der Baumschule des Gärtners
Hermann aus dem mittleren Kuhberg, wo vor Jahresfrist
eine römische Niederlassung ausgegraben wurde, ist neuerdings
von einem Arbeiter eine römische Silbermünze gefunden
worden mit einem Kaiserkopf und der Umschrift: ^ ioxauäsr
Lins (^.Isx. Severus regierte 222—235) auf der
Vorderseite , einer nämlichen Gestalt und der Aufschrift
Salus pudUoa auf der Rückseite.

ISny,  18 . April . Ein frecher Diebstahl wurde gestern
hier ausgeführt , indem einem hiesigen Wirt bei nacht ein
nrugekaufte» Pferd aus dem Stalle gestohlen wurde. Obwohl
man den Roßdieb mit Wagen und Fahrrad verfolgte,
so konnte derselbe doch nicht eingeholt und der „Schimmel"
brigrbracht werden.

WaldShut,  18. April . Am Samstag , den 10. April,
wurde im Walde zwischen Hohenthengen und Lienheim die
61 Jahr « alte , im Karserstuhl (Kanton Aargau ) wohnhafte,
ledig« Anna Maria Binkert ermordet. Der Thäter hat
die Binkert mit einem Bastseil, welches dieselbe zum Holz
sammeln bei sich trug , an den Arm gefesselt, einen Fels¬
abhang hinabgestürzt, sodann in ein dichtes Tannengehölz
geschleift. Der Tod der Binkert ist durch Schädelbruch
verursacht . Das Justizministerium hat für denjenigen, dessen
Angaben die Entdeckung und Ueberführung des Thäters
bewirken, eine Belohnung von 500 ausgesetzt.

In diesem Frühjahr reisen auffallend viele italienische
Arbeiter in Konstanz  durch . Sie kommen jeden Morgen
mit einem österreichischen Dampfer von Bregenz und reisen,
100 bis 300 Mann stark, als praktische und sparsame Leute
auf Gesrllschaftsbillete. Während im letzten Jahre etwa
2000 Mann durchkamen, ist in diesem Jahr die Zahl 3000
schon weit überschritten. Der Zuzug dauert in der Regel
bis Ende April.

EinekräftigeNaturistein  Knecht des Hofpächters
Roth , Kaspar Stefan , in Urspringen . Er geriet mit den
Händen in die mit Dampf betriebene Futterschneidmaschine,
die ihm eine Hand und an der anderen die Finger abschnitt.
Der unglückliche mußte längere Zeit in schrecklicher Lage
verharren , da seine Befreiung von der Maschine nur mit
Hilf« der erst herbeigerufenen Schmiedes erfolgen konnte,
weil ein Auseinandernehmen der Maschinenteile vorher
nötig war . Während dieses Vorgangs und der nachfolgenden
Operation war Stefan bei voller Besinnung und bat , als
er verbunden wurde : „Laßt mich mal schnupfen und brennt
mir a Pfeifen an !" Fürwahr , eine kräftige Natur!

Wegen fortgesetzter schwerer Mißhandlung u.Nahrungs-
rntziehnng oer eigenen Kinder hatten sich die Taglöhner
Wilhelm Etöhr 'schen Eheleute aus Melsungen  bei
Kassel und die Schwiegermutter , Witwe Eiffert aus Watten¬
bach, vor Gericht zu verantworten . Sie hatten voriges
Jahr ihr« 3 Kinder von 2, 4 und 7 Jahren , zwei Mädchen
und ei« Knabe, in der unmenschlichsten Weise behandelt.

z waren dieses Kinder aus der ersten Ehe der Frau,
und nachdem diese sich mit ihrem Manne verheiratet hatte,
waren ihr und dem Letzteren diese unglücklichenGeschöpfe
ein Dorn im Auge. Sie wurden bei jeder Gelegenheit
mit Stock, Leibriemen u. dergl. mißhandelt , erhielten oft
30 Schläge auf einmal und obendrein fast nichts zu essen,
so daß sie halb verhungert waren und förmlich zu einem
Skelett abgemagcrt und vor Schwäche zitterten . Wenn
die Kinder von gutherzigen Nachbarsleuten ein Stückchen
Brot geschenkt erhielten, wurde es ihnen von den Raben¬
eltern wieder vorm Munde weggerissen, ebenso wenn die
ausgehungerten Würmer das oen Gänsen und Hühnern
vorgeworfene Brot Wegnahmen. Schließlich legten sich die
Nachbarsleute ins Mittel und wurden die Kinder zu
anderen Leuten in Pflege gethan. Der Ehemann erhielt
9 Monate , die Ehefrau 5 Monate Gefängnis , dagegen
mußte die Schwiegermutter wegen mangelnden Beweises
freigesprochen werden.

Der 49jährige Speisewirt Heinrich Spieß  in Metz,
geboren in Homburg in der Pfalz , schnitt mit einem Tran¬
schiermesserseiner Frau nachts im Bette den Hals ab und
entleibte sich sodann durch einen Revolverschuß. Die Ursache
dieser Blutthat ist in Zwistigkeiten zu suchen, die durch die
Untreue der Frau veranlaßt waren.

Eine köstliche Episode  spielte sich kürzlich in
einem nördlichen Vorort Berlins ab. In diesem Orte
wohnen nicht wenig Leute, die auf den Namen „Schultze"
hören. Unter der großen Menge dieser Namensvetterschaft
sind es nun aber vier Brüder , gut situierte Leute, die von
den übrigen Bewohnern des Vorortes der besonderen
Beachtung gewürdigt werden. Um diese vier Auserwählten
nun nicht mit der breiten Menge der gewöhnlichenSchulzen
zu verwechseln, hat man jedem der vier noch einen besonderen
Namen beigelegt. Der reichste der Brüder heißt „der
reiche Schultze", sein Bruder , ein Kiesgrubenbesitzer, heißt
„Kiesschultze", ein dritter Bruder , der infolge eines Leidens
stets ein feuchtes Auge hat , hört auf den schönen Namen
„Plierschulze" , und der letzte endlich führt aus irgend
welchem Grunde — ob mit Recht oder nicht — die Be¬
zeichnung „der dämliche Schulze". Eines Tages kam auf
der Hauptstraße des Ortes ein Wagen mit Mauersteinen
angefahren . Als der Kutscher vor einem Grundstück einen
Mann stehen sah. wandte er sich an diesen mit den Worten:
„Sagen Se mal, ick soll hier Mauersteine abladen , wceß
aber de Adresse nich henan. Können Se mir nich sagen,
wo hier 'n jewisser Schultze wohnt ? — „Hm", versetzte
der Angeredete, „Schultzens jiebt det hier 'ne janze Menge,
da wird det wohl schwer sind, den richtigen zu finden,
wenn» Se de Adresse nich wissen." — „Na ", erwiderte der
Kutscher, „vielleicht jetzt det doch noch; mein Herr sagte,
ick soll man nach'» „dämlichen Schulzen" fragen, den kennt
ja jedet Kind." — „So , na denn fahr 'n Se man hier
uff'n Hof. Der dämliche Schultze, det bin ick."

Aus Wien  wird berichtet : Unter denen, die als
Erwählte der 5. Kurie in den Reichsrat eingezogen sind,
befindet sich ein Kellner Karl Mittermayer , ein Gefolgsmann
Luegers. Bei aller Achtung vor der Zunft der Kellner,
die in vielen Fällen an praktischen Kenntnissen, besonders
fremder Sprachen , manchen Zögling gelehrter Schulen
übertreffen, dürfte man von vornherein doch nicht der Ansicht
sein, daß ein Kellner im allgemeinen zur hervorragenden
Beteiligung an der Leitung der Staatsgeschäfte eine besanders
geeignete Persönlichkeit sei. Im vorliegenden Falle kommt
hinzu, daß dos Vorleben des Abg. Mittermayer ein sehr
„schäbiges" ist, wie es in den Notizen des sozialdemokratischen
Abg. Schumeier heißt, der zusammen mit dem Cafetier
Kennel von Mittermayer wegen Beleidigung belangt wurde.
Das Ergebnis der gerichtlichenVerhandlung war das , daß
die Akten ans Landgericht abgegeben wurden, weil Mitter¬
mayer des Diebstahls dringend verdächtigt erscheint. Im
einzelnen wird dem wackeren Volksvertreter von Schumeier
vorgeworfen , daß er einem armen Kellnerjungen einen
Riskonto, auf den der Junge einen Treffer gewann, höchst
unkollegialisch aus der Tasche gestohlen habe ; dann soll er
einem gastfreundlichen Berufsgenossen eine Brieftasche in
der Nacht unter dem Kopf weggenommen und 9 fl. daraus
entwandt haben. In der Verhandlung berichtigte Schumeier
seine Behauptung dahin, daß Mittermayer den Riskonto
nicht gestohlen, sondern gefälscht habe, und legte 3 Briefe
vor, in denen Mittermayer die Riskonto- und Brieftaschen¬
geschichte eingesteht. Mittermayer hat auch das entwandte
Geld später zurückersiattet. Vor Gericht machte er die
durchsichtigeAusflucht, daß der letzte und bclastendste der
3 als echt anerkannten Briefe ihm erpreßt worden sei.
Nächstens wird also der Bolkserivählte sich vor dem Gericht
wegen gemeinen Diebstahls , der durch den schnöden Ver¬
trauensbruch doppelt verwerflich erscheint, zu verantworten
haben. Eines ist bezeichnend für die „Volksseele" : Mitter¬
mayer wurde von seinen massenhaft versammelten Anhängern
mit lebhafter Huldigung begrüßt, während die Sozialdemo¬
kraten ausnahmsweise einmal das Richtige trafen , wenn
sie „Pfui Mittermayer !" riefen.

Die Zollwächter Eyrich und Müller , die in einer der
vergangenen Nächte bei dem Conflans (Departement
Meurthe et Moselle) auf Posten standen, bemerkten plötzlich,
wie ein Bär auf sie zustürzte: schon hatte das große starke
Tier den erstgenannten Zollwächter, der sich vergeblich mit
einem Stocke zu verteidigen suchte, zu Boden gerissen.
Glücklicherweiseverlor der Kamerad des Bedrohten seine
Geistesgegenwart nicht, und mit einem wohlgeziellen Re-
volverfchuß streckte er den Bären nieder. Das Tier war
einer Wandermenagerie entsprungen, die kurz vorher das
Dorf Conflans verlassen hatte.

Verdorben — gestorben.  Im Armen-Hospital
auf Wards -Jsland (Ver. Staaten ) ist in größtem Elend,
verlassen von seinen Angehörigen in der alten Welt und
vergessen von seinen zahlreichen Bekannten in der neuen,
Graf Franz von Stadtnitzky gestorben. Mit seinem Tode
hat ein verfehltes Leben seinen Abschluß gesunde», das,
mit europäischem Luxus beginnet», in den „Slums " der
amerikanischen Großstadt enden sollte. Graf Stadtnitzky
entstammte einer (ursprünglich polnischen) angesehenen Buda¬
pest» Familie . Er erhielt eine vorzügliche Erziehung, war
österreichischerOffizier, schloß sich dann jedoch der sozial-
revolutionären Partei an und mußte schließlich flüchten.
Nachdem er mehrere Jahre in der Schweiz und in Frank¬
reich verbracht halte, wandte er sich vor etwa 15 Jahren
nach Amerika. Anfangs flössen ihm die Mittel aus der
väterlichen Tasche noch reichlich zu, als aber vor 8 Jahren
sein Vater starb, wurden die Sendungen auö der Heimat
immer spärlicher, so daß Stadtnitzky , der nicht arbeiten
gelernt hatte , schließlich von der Wohlthätigkeit seiner
Landsleute in Newyork abhängig war . Der jetzt als
Armenhäusler verstorbene Graf war ein Vetter des öster¬
reichisch-ungarischen Gesandten in Washington , Baron
Hengelmüller.

Kleiner Aufwand — großer Vorteil.
Schon da und dort regt sich die diesjährige Bauthätigkeit,
weshalb der nachstehende, kurze Hiniveis für weitere Kreise
von Wert sein dürfte . Es kommt immer noch häufig vor,
daß bearbeitete Hölzer der Fäulnis und der Schwammbildung
vorzeitig anheimfallen, weil sie ungeschützt den schädlichen
Einflüssen der Feuchtigkeit ausgesetzt werden. Die Dauer¬
haftigkeit derartiger Hölzer kann ganz bedeutend erhöht
werden, wenn man dieselben gleich von Anfang an mit
dem seit zwei Jahrzehnten bewahrten Holzkonservierungs-
uud Ansirichöl ^.venarins Oarbolinsnni I). R. ? at . Xo. 46021
behandelt. Dessen Ausgiebigkeit ist so groß, daß Anstriche
mit deinselben billiger als solche mit Oelfarbe und Teer
zu stehen kommen, wobei seine langjährige Wirksamkeit
durch viele maßgebende Gutachten rückhaltslos bestätigt
wird . Wer daher Holz verbaut und zu dem geringen
Aufwand eines Anstrichs mit ä.vens.rlus Oarbolinsum sich
entschließt, ist sehr im Vorteil gegenüber solchen, die dies
unterlassen. Auf eine ganz besondere Eigenschaft des
^.venLi'ius Oarbolineum sei bei Vieser Gelegenheit hingewiesen.
Es hat sich nämlich in großen Geflügelzüchtereien Nord¬
amerikas gezeigt, daß das Ungeziefer in Hühnerställen
durch das Anstreichen der Holzteile mit ^ venarius 6arbo-
linenm vertilgt wird und daß der Gesundheitszustand der
Hühner infolgedessen ein wesentlich besserer ist. Es empfiehlt
sich, in Hühnerställen alles Holz , mindestens aber die
Sitzstangen und deren Unterstützungslager mit Xveimrias
Oarbolineum zu behandeln und dadurch das lästige Un¬
geziefer von den Hühnern abzuhalten . Das echte^ vsuarius
Oardolinsnm ist mcht feuergefährlich und weder ätzend noch
giftig. Da und dort ist es schon vorgekommen, daß ganz
geringwertige Creosotöl- und Petroleum -Mischungen und
keineswegs giftfreie Präparate unter Benützung des Wortes
..Larbolinsnm - angeboten wurden , weshalb es ratsam
erscheint, bei Bezügen stets das Originalsabrikat ^.venarlus
6arbolineum v . k . ? at . Xo. 46021 zu verlangen . Der
Gesamtverkauf ruht in den Händen der Firma R. ^.vsua-
rius n. Oo. in Stuttgart , Berlin , Hamburg und Köln,
welche auf Verlangen mit jeder gewünschtenAuskunft dient,
während eine Niederlage hievon für die hiesige Gegend
bei den Herren Fr . Schmid in Nagold  und Aug. Jocher
in Alten steig  sich befindet.

7 AIvtor Ntr Hk . I VS
S v». Loden , doppelbr., besonders haltbar für. //I 3.90.
7 „ Mouscliue laine , garani . reine Wolle „ „ 4.55.
sowie allerneuste Natt6 , Lenons , Etamine , Granit,
PiquS , Cheviots , schwarze nnd weiße GesellschaftS-

und Waschstoffe re . ec.
in größter Auswahl und zu billigsten Preisen versenden

in einzelnen Metern sraneo ins Han ».
Muster auf Verlangen franco . Modebilder gratis.
Bersandthaus : Oettinger u . Co , Frankfurt a , M.

Separal -Abteilung für Herrenstoffe.
Buxkin zum ganzen Anzug . A 4.05, Cheviot zum ganzen

Anzug ^ 5.85. ,

FleischnahrnngL'°-'.M ?Li
es sich darum handelt , den durch Krankheit geschwächten
Körper rasch wieder auf die Höhe seiner früheren Leistungs¬
fähigkeit zu bringen. Ost aber ist der Magen so geschwächt,
daß er nicht im Stande ist, die Fleischnahrung die den
Berdauungssäften immerhin einen bedeutenden Widerstand
leistet, vollständig zu verdauen . In diesem Falle ist der
einzige Ausweg die Zuführung von flüssigerNahrung
und wenn dieselbe an Nährkraft und Verdaulichkeit das
Fleisch übertreffen soll, so verwende man die von den
Höchster Farbwerken in Höchst am Main , Fabrikanten
des rühmltchst bekannten Migränin — aus den Erweißstoffen
der frischen Kuhmilch hergestellte Nutrose.  Nutrose ist
ein in allen Frühstücksgetränken lösliches und allen mehl¬
haltigen Nahrungsstoffen sich leicht assimilierendes Pulver.
Äutrose ist in Probeschachteln (ä 100 Gr .) zum Preise von
^ 2.— durch alle Apotheken, sowie Droguen - und Colonial-
warenhandlungen zu beziehen._

Redaktton, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schsn
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.
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Arnika-Haaröl,
ein balsamischer Auszug der grünen Arnica - >
pflanze ist das beste Mittel zur Förde-
rung , Stärkung und Erhaltung des§
Kopfhaares , vorzüglich zur gründliche«
Beseitigung der lästigen Kopsschuppen
und Schinnen . Tausende Anerkennungen -
Flac . 50 Pfg . und 1 Mk. nur echt bei : >

Heft. Dans , Conditor, AaZolä.

u beziehen durch jede Buchhandlung
ist die preisgekrönte in 3V. Auslage er¬
schienene Schrift des Med.-Rat Dr .Müller

über das

Ml//

Freie Zusendung für 1,/L in Briefmarken.
Omt köbtzi'» Brauns chü'eiq.

Xvuok- L Lrampk-
ftu8t«n, sowie <ftroiiisokv Kuturrfto, !I
finden rasche Besserung durch vr.

Zu haben in Beuteln L25 und §!
50 Pfg ., sowie in Schachteln st 1 bei:
Cond. Hch . Lang , Nagold und W . !!
Frauer , Wildberg.

Rolland Unübertroffen und seit
z?0UN » v . 1880 bewährt! 10 Psd.

>v>e im Beutel scv.acht Mk. , , .
VNl »« .« evke ». in Lecke» a.H. (1)

SS«

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , >

durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:

Magenkatar̂ h, Magenkrampf,
Magenschmerzcn, schwere Berdauung oder Verschleimung

zu gezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen vorzügliche!
heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind. Es ist dies d.bekannte

Berdauungs - und Blrrlreiniguttgsmittel , der
ttudei-i Ullniek'so'nv iLi'äuikr'Wsin.

Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern !
^mit guten, Wein bereitet, und stärkt und belebt den ganzen Verdauungs¬
organismus des Menschen ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter -Wein
beseitigt alle Störungen in den Blutgefäßen , reinigt das Blut von allen
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubil¬
dung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuier -Weins werden Magenübel
meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine An¬
wendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln
vorzuziehen. Alle Symptome wie : Kopfschmerzen , Aufstotzen , Sod¬
brennen, Blähungen , Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chronischen

!(veralteten ) Magenleiden um so heftiger Auftreten , werden oft nach
einigen Mal Trinken beseitigt. i

und deren unangenehme Folgen , wie Beklem-
slvj - sllllH mnng,Kolikschmerzen,Herzklopfen,Schlas-

losigteit , sowie Blutanstauungen in Leber, Milz und Pfortadersystem!
(Hämorrhoidalleiden) werden durch Kräuter-Wein rasch und gelind
beseitigt. Kräuter -Wein behebt jedwede Unverdaulichkeit , verleiht dem
VerdaungSsystem einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl
alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres,bleiches Aussehen,Mutmangel,
sind meist die Folgen schlechter Verdauung ,Mangel- !

>ü,! lt .jiTk1 ) «-Ukkg , Hafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes
der Leber, bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung

. und Gemiitsverstimmung , sowie häufigen Kosschmerzen , schlaflosen
Rächten, siechen oft solche Kranke langsam dahin. FM Kräuter-Wein giebt

!der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls . P/ö Kräuter-
jWein steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den 1
Stoffwechsel kräftig an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung , be¬
ruhigt die erregten Nerven und schafft dein Kranken neue Kräfte und >
neues Leben. Zahlreiche Anerkennungenu. Dankesschreiben beweisen dies.
Kräuter-Wein ist zu haben in Flaschenü 1,25 und 1,75 in Nagold,
Haiterbach , Pfalzgrafenweiler , Alten  steig , Wildberg,
Herrenberg , Ergenzingen , Eutingen , Horb , Rottenburg,
Dornstetten , Baiersbronn , Tübingen  u . s. w. in den Apotheken.

AuchversendetdieFirma DUi-iel », lOvtp -its , >V«8t8tr . 8S" ,
!3 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Originalpreisen nach allen Orten
Deutschlands porto - und kistefrei.

V « I Wil li r»« >vr »n »1 . IHF
Man verlange ausdrücklich

II» ft«it Krüutvrzztzin.
Mein Kränterwein ist kein Geheimmittel, seine Bestandteile sind: Ma¬

lagawein 450,0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0, Rotwein 240,0, Eber - >
eschensaft 150,0 Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis , Helenenwurzel, amerik.
Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmwurzel a«. 10,0.

Oritzokisotrer

— » „ «I» 1» H «l8 «-
I Î» 8«I»«I» ä 1 HurN -

Narleo „ Slsu - vr " .
Uoiuo Lisäorlaxs

in dei
^xotftsksr
omxkeble ieli äsm vsrolrrl
Nublilrum anssolsAentl.

HeeliLrAewüiiL. äl.
Lrstss unä ältsstss Importbaus

Orieobisoder Weins in Osntsoblunä.

Loklenfklgen-Kaife
irilsrks.nnt d «8tvi7 nnä 8«8tt» -
«k«8t «r , äubei I»11IIj; 8tvr LEs-
unSÄtn, äg.8 lsinsts liuSv -Vvr-
k»v88«ru » 88II»ttt «1, ist nnent
bsürliod als Lsimiseünnx ?.nr
LsrsitnnK einer « krlrllvk »« vdl-
8«k»u »«elL«i»ätvi» russs Lukkes.

«vl »t in Orissinalpalestsn
uitt 8«8vt »I1«I»vii 8 «I» >tL-
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! Eingesendet.
!WM ^ Jn den beiden letzten Jahren war die Obsternte in fast allen Produktionsländern
!eine derartig geringe, daß dem Landmann die Beschaffung des in Süddeutschland ge-
!radezu unentbehrlichen Obstmostes ungemein erschwert ist und ihm nichts anderes übrig
^bleibt, als entweder Rosinenmost zu machen oder die sog. Kunstmostsubstanzen zu verwenden.
Ein ganz vorzügliches, immer gleichmäßiges gesundes Getränke, das vielfach dem Ro-

, sinenmost vorgezogen wird und dessen Bereitung auch viel einfacher und zuverlässiger ist,
gebe» die seit Jahren erprobten Kunstmostsubstanzenin Extraktform von Julius Schräder

,m Feuerbach bei Stuttgart . Eine Portion , die ^ 3.20 (ohne Zucker) kostet, giebt 150
^Liter Getränk und ist das Extraktin allen größeren Orten zu haben.

Ü(utiii1i <;ks8 Ain0r :i1zv:t886r.

bostons omxkoftlou ft ei eftronisoftom UnAou-
katÄrrft, LIusoii- unä Aioroiiltziützii.

<ie«» «r»I-V «rtr «t6L: ^ nt H «»nvn , <;>>» .
bl1«äl«rl »8« küi I.ivtiouroll «L I

^älsr

BGGGGGGGGGGGMSGGGGGGGGGGS
Oesetriliod v » 8 <Zut« krivlit 8tet8
xesodutrit. Vom Guten das Beste. — Vor Nachahmungen wird gewarnt.

Preisgekrönt mit höchsten Auszeichnungen, gold. und silbernen Medaillen
I nn -xsi »-, Unlxnm iinHa8tvn -Sr « 8t

koiid «»!»« , I ni »x « ir - , « n «I Klntvsr «» ! -

vorzüglichsteGesundheitspflege, von Aerzten und Kranken aufs Beste empfoh
len gegen Husten, Heiserkeit, auch gegen Influenza und Lungenleiden sollte

in keiner Familie fehlen. Nur mit obiger Schutzmarke sind ächt in Paketen und Schach¬
teln von 20 ^ an in allen Apotheken, Stadt - und Hof-Äpotheken, Droguerien u. besseren
Handlungen , durch den Erfinder und Fabrikant G . Krimmel , Calw.

Miederlagen der
«iss" .-". WL — MKi!

Day LMartin ' s
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